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»Mit dene Note wot nid schpilsch, chéntme es neus Schtiick
komponiere |

Bau- und Verkehrs-Saison 1949
in Ziirich

In Zirich sieht es gréflich aus
Man kennt sich weder ein noch aus,
Alliberall nur Schutt und Steine,
Doch Routen zum passieren keine!

Beim Hauptbahnhof da fangt es an
mit Grében, Sperren, groflen Haufen,
Vom Globus bis zum Pelikan

Kannst du nicht mehr geradaus laufen.

Die Trams und Autos stehen da

in langen, langen Reihen

und warten bis der Blousen-Mann
die Sperre tut entzweien.

Das Fufyvolk mufy geduldig stehn

vor Stangen, Tafeln, Lichtern

bis dak es heift: «jetzt diirft ihr geh’'n»

mit «leicht entspannten» Gsichtern!
Gu.-Gu.
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.Fréulein, geschter han ich mini Schueh vor Tiire gschtellt, und

hiit schténds unberiiert do!*
»Jo, i isem Hotel hets halt ehrlichi Lat!*

Beethoven, Mozart, Barték

Folgendes nettes Geschichtlein spielte
sich kurz vor Kriegsausbruch an der
Schweizergrenze ab: Den Mitgliedern
eines beriihmten Streichquartetts wurde
kurzum der Eintritt ins Landlein ver-
wehrt ... mit der Begriindung: verdéach-
tige Subjekte. Um dem allzueifrigen
Vaterlandsbeschiitzer ihr legitimes En-
gagement in Zirich zu beweisen und
weil Sprachschwierigkeiten eine Diskus-
sion erschwerten, zeigten die Musikan-
ten ihr vorgedrucktes Programm. Der
Zollner las, stutzte einen Moment und
sagte dann, auf die vier Quartettmit-
glieder zeigend: «Aber da schténd ja
nu drei Name: Beethoven, Mozart und
Barték ... aber wo isch de viert?»

Wiwa! Eva

SBB-Paradox

Die Wagen rattern am hartesten tber
den Weichen ... pen

Gesucht: ein
Mann zum
Holzspalten|

Wieso brauchst Du £ .
einen solchen ? !

NEUE LITERATUR

« Polifische Rundschau»

Diese Monatsschrift erfreut sich steigender Beachtung
und Wertschaizung. Herr Dr. E, Bieri-Ziirich bespricht in
hochinteressanten Ausfihrungen die Entwicklungslinien im
Sozialismus. Die Schliisse, die der Verfasser in seiner
aktuellen Befrachtung zieht, iiberzeugen von der Wand-
lung und der Wandlungsféhigkeit des internationalen
Sozialismus. Dr. J. Streuli-Biel untersucht die Linksent-
wicklung im schweizerischen Katholizismus in der katho-
lischen Wirtschafts- und Sozialord . Dr. Anton Moser
in Muri vermag die Leser mit seiner Arbeit: «Das un-
sichtbare Ziel der Wirtschaft» zu fesseln, und Herr Dr.
h. c. Schiirch setzt — wenn man so sagen darf — den
literarischen Grabstein auf die Parlei von vorgestern,
den Eidg. Verein. Dr. E. Steinmann, derzeitiger berni-
scher Grofyratsprasident und Herausgeber der «Politischen
Rundschau», sefzt seine ungemein interessanten «Nofizen
eines Politikers» fort. Seine Ausfihrungen umschliefien
das Schicksalsjahr 1918, jene Zeitepoche, in der die Frei-
heit im Inlande von der d Is international gerichtet:
schweiz. Sozialdemokratie bedroht und durch das Biirger-
fum gerettet wurde. Steinmanns Ausfiihrungen sollien ge-
sammelt in Buchform erscheinen, sie wirden dem Ge-
schichisschreiber treffliches Material liefern, das den Vor-
zug der absoluten Zuveriassigkeit besitzt. — Auch die
weiteren Beifrdge: «Das Problem der Freiheii», «Land
und Meer» von Dr. Beer und «Die Schlacht bei Dornach»
halten das gleiche hohe Niveau.

Die «Politische Rundschau» kann Anspruch darauf er-
heben, eine unabhéngige Zeifschrift gediegensten Ge-
haltes genannt zu werden.

Brauche keinen!
Diese Tafel soll

— die Bettler
verjagen |

T
¥ i
R
|

i




	"Mit dene Note wot nid schpilsch, chöntme es neus Schtück komponiere!"

